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und verdienstlic Her_i Wérke‚ zZzu dem keine gen, doch glaubt der Göttingex; Patho-Literatur ein gleichwertiges Gegenstück loge Gruber, der für den verstorbenen
besitzt, Irriges berichten und ber- Vertasser die Folgerungen aus der ge-
sehenes beizufügen, sondern D3 mußte schichtlich geordneten Stoffisammlung
selbstverständlich auch den überraschend zıieht, den "Litel „Luberkulose als Schick-
großen wissenschaftlichen Ertrag der sa. Zu einer „Hyperbel“ stempeln Z
seit der etzten Auflage verflossenen dürfen (15) Denn selbstverständ-
ZWO re aufnehmen. Dabei ist dann liıcher Einflüsse der Tuberkulose auf das
1n en Teilen Überholtes weggefallen seelische Leben Se1 iıne wesentliche AÄAb-
un ohne Anderung des ewährten hängigkeit der geistigen Anlage VO  ; der
Grundplanes manches schärtfer heraus- Krankheit nıcht nachweisbar.
gearbeıiıtet worden. Leider sind bei den Overmans 5. J
ucn, also verhältnismäßig viel BC-+ Das Gedicht alsbrauchten Werken die Hinweise auf den lyrısche
weltanschaulichen Standpunkt und die äasthetisches Gebilde. Eın phä-
wissenschaftliche Bedeutung spärlicher nomenologischer Versuch. Von J o-

hannes Pfeiier. 80 (113 5.)als bei den alten, doch ann der Be-
nutzer den gewünschten Aufschluß in 19031I, Niemeyer. 5.50
der Regel durch die angegebenen Nach- Der Erforscher deutscher Dichtung
schlagewerke und Zeitschritften erhalten wiırd sich freuen, hier von neuester Phi-
Vielleicht wären übrigens die besten losophie usser. und Heidegger) dunkle
Nachschlagewerke, ob deutsch oder Dınge beleuchtet ZUu sehen, die Zu -
nıcht, besonders be1i weltanschaulich hellen auch seıne Wissenschaft sıch De-
stärker betonten Hılifswissenschaften, müht Poetische Wahrheit (27 s 87),
als das auch tür die einschlägige Fach- dichterische Phantasie (26), Reim,
liıteratur wichtigste Auskunftsmittel Rhythmus, Metrum (22, ff.), Weort-
die erste Stelle Zu setzen gEeEWESECN. Ob- klang, Ton, Stimmung (28, 22, 34 £.),
gleich wıissenschaftliche Bücher in frem- Bild, Metaphorık (39, 53);, esensunter-
den Sprachen reichlich herangezogen schiede lyrischer, epischer, dramatischer
worden sind, hätte ın Fragen VOoO  - 6  ber- Dıichtung (40), Stildeutung (85 f., 106)
nationaler Iragweite zuweilen, Z o für Weniger freuen wiıird sıch, wer nıcht
die lıteraturwissenschaftliche ethode Fachphilosoph ist, x  ber die Sprache der
(85) oder für dıe Stellung der Kirchen Schrift, dıie oft die Dınge me verdun-
ZUIN Theater 33 ohl mehr gesche- elt als erheillt 39° vorintuitiv-vor-
hen müuüssen. Be1i manchen tür den heu- gängige Hinsichtnahme‘“‘; „Entrückung
tıgen Betrieb der Literaturwissenschaft dem Zeitigungsgeschehen der g_
wichtigen Begrifien,wie Soziologie, Ethik, Zukunft“ Wer sich aber
Phonetik, vermiı5t In dem SONs' durch das Dornengestrüpp durchzuarbei-
vorzüglichen Register ergiebige Hıiın- ten TMag, sjieht sich Ende reich
weise. AÄngesichts der Überfülle des Dar- beschenkt
gebotenen würde An sich schämen, Schoemann
solche Vorschläge ZUu machen, wenn der
Verfasser nıcht selber mit Freuden er- Dıe rhythmischen aße Von
lebt hätte, wıe  S sehr eın uch durch die Karl Müller. (130 5.) Berlın
Wünsche ankbarer Benutzer gewach- 1931, Dümmler. M 7:50

ist. Manch einer mag gleich auf den
Die ungefähr ünfzig Schwindsüch- ersten Seiten dieses Buches die Lust

tıgen, deren Krankengeschichte Ebstein verlieren, weıterzulesen, Inhaltsangabe:
urz wiedergibt, sind ZUIIN größten "Teıl ‚11  1e€ Prägen, Ordnung der Urbezüge,
Dichter, und der Vertasser berutft sich das Gerüttme, Einklang der Prägen.“
ausdrücklich (24) auf die Forderung auter Worte, die er nicht versteht. Und
Klabunds, n musse „einmal eine Hias der erste atz des OrWwOorts klingt recht
teraturgeschichte der Schwindsüchtigen anspruchslos: 33° hiıer wiıird ıne Gruppe
schreiben‘‘. Was Ebstein als erfahrener VOo  } Wesenheiten zum ersten Mal sicht-
Mediziner dazu kritisch geprüiten bar gemacht.“ Wer sich aber willig VOo  e}
"Latsachen und bibliographischen Nach- dem kenntnisreichen, keineswegs „NEUC-
weisen beibringt, gibt ärztlıch, lıterarısch rungssüchtigen“ Vertasser führen äßt,
und menschlich dankenswerte Änregun- wird reichste Änregung empfangen



ngprgchui;geir
(z B.ÄVér‘gléiché främösieehe;' und grie- WBnnener ésfri:hölogischer Kenntnis die
chischer Verskunst mit französischer Motivierung klarer erfassen, um das

ıld der Gesamtpersönlichkeit Grabbesund griechischer Baukunst: 68, 173 f.)
und tiefe Einblicke gewinnen in Fragen Z entwertfen. Der Weg Angewandte
der Verskunst, dıe ıhım früher schier —_ Individualpsychologie un! Psychoana-
lösbar schienen , 1n dıe Wesensunter- lyse. Das Ergebnis: Grabbe stand immer
schiede romanischer, griechischer, deut- VOo  b einem Spiegel, seine Afiekte wurden
scher Verskunst Gegen Ende des Bu- Objekt seiner Reflexion, eın erstan:!
hes überwältigt Ergrifienheit die Sprö- schaute seinem Fühlen un Tun bestän-
digkeit der Betrachtung, dort, 0 der dıg spöttisch L  ber die Schulter, er

Verfasser dıe eigentümlıch und uNeI- eın dauerndes Gefühl VOo  3 Unterlegen-
heit ZU kompensieren, spielte den Ge-setzlich deutsche orm behandelt, wıe  A

S1e eute in George lebt, „dem Begrün- nıalen, Überlegenen nicht Stärke,
der unserer Gegenwart“. Er sieht Geor- sondern Schwäche, gestaltete als
gCcSs Grenzen, aber nıcht, wıe  . mMIr  Z scheınt, Künstler Tatmenschen, weiıl selbst

kein Tatmensch Wäal. Die Arbeit be-den tieisten Grund dieser renzen. „Um
seiner wissenschaftlichen Bedeutung und weıst, daß i1ne eute vielgeschmähte
um seines tiet deutschen Gehaltes wıe  n vielangepriesene Forschungsweise
willen ist der Druck dieses Buches von ZUu Ergebnissen tühren kann, wenn

der Saarländischen Regierung gefördert eın kluger, vorsichtiger Forscher s1e
worden.‘“ Schoemann an Schoemann

Langbehns Lıieder. Mıt Geleitwort
on B. Momme Nıissen. (111 S.) Naturwissenschaft
ünchen 1931, ose ““ Pustet. 1.60 DasWeltbild derNaturwıssen-KaclHenckellim Spiegel seiner schaften. Von Prot Dr.

el Aufsätze, Brielie, Gedichte
als Gedenkschrift gesammelt Ü, hrsg. Grote, Pro Dr. E Heidebroek,

rotf Dr Hartmann, rof Dr
VO'  —} r. S h mi (79 5.) Leip- M e u Viıer Gastvorlesun-zıg I031I, Hırschitield. Kart. M 3_ gen n der Technischen Hochschule
Langbehns Lieder haben den Freund Stuttgart 1mM Sommersemester 1931

„ergrifen und vier Jahrzehnte nıcht los- (VII Ü, 130 S.) Stuttgart I031I1,
gelassen‘“ (6) Henckells Lijeder Enke M 7_._
einem jungen Arbeiter „entscheidend
für eın anzcS Leben“ (20 ft.); haben Diese Sammlung hat Ziel, dıe

Einheit der Naturwissenschaiften in ihrer
jJunge Menschen 1m Schützengraben und Aufgabe, dıe Vorgänge der belebten un:
daheim ermuntert. und begeistert. Lang- unbelebten Natur ZzZu verstehen un! zZu
behns wıe  >4 Henckells Dichtungen sind
VO  =) mitlebenden Dıchtern gelobt, einige beeinflussen, dagegen iıhre Verschieden-

heit ın der dabei befolgten Methodik derihrer Lieder VO  > heutigen Musikern VeTr- Teilgebiete beleuchten. An der sch:  O-  v —+
tont worden. Sozijalistische Kampflieder NECI, knappen Darstellung des Weltbildeswurden die einen, christliıche Kirchen-
lıieder könnten die andern einmal WEeTr-

der Physik durch Madelung erkennt
überall den an sauberes enken g-den. Nach allem dart der Kritiker diese wohnten mathematıischen Physiker. Viele

Lyrik nıcht herabsetzen, ennn er auch Leser werden mit ganz besonderem
staunend bemerkt, wıe sich Freunden
des FFreundes Werk golden VeLr-

Interesse das lesen, S An  ber die auf-
klärt uhende Wellenmechanık gesagt wird.Schoemann S, J7 Von Mathematık ist abgesehen. Die

ın Aufgaben un philosophischen Grund-Dıe ıinnere Motivierung
Grabbes Dramen. Von W ı 1- lagen der Biologie sSeiz Hartmann L1  ber-
helm Schöttler 80 (150 5.) Ber- sichtliıch auseinander. In der Erkenntnis-
lın I031; Junker ” Dünnhaupt. ]  IVI 8 — theorie folgt er Kant. Wenig überzeu-
Die Arbeiıt wiıll 36 der innern Moti- gend wirkt die eın mechanısche Auf-

vierung (d aus der Art, wıe  &- A der Diıch- fassung der Lebensvorgänge Hartmann
ter seiner subjektiven Überzeugung sieht sıch dem Geständnis eZWUNgCN;:
begründet) psychologische Kenntnis g_ „ s ist  - für die Biologie als Naturwissen-
winnen und dann us anderswoher g- schaift wichtig, siıch mit aller Deutlich-
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